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und W . Scheller.
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Aertscherft für sldeNhurgische GeMemde ^ und Mnves -Jnteressen.

Donnerstag , den 22 . Mai . 1890 .
Die Militärvorlage in der Commission.

Die Reichstagscommission zur Vorbsrathung der
Militärvorlage trat am Montag Vormittag zu ihrer
ersten Sitzung zusammen . Zunächst nahm der Kriegs¬
minister v . Verdy du Vernois das Wort und gab
eine eingehende Uebersicht über den Stand und die
Vermehrung der europäischen Heere , insbesondere der
Feldartilleris , seit dem Jahre 1880 . Die Mittheilungen
wurden meist als vertraulich bezeichnet . Die seit 1871
bei uns erfolgte Vermehrung der Bataillone sei im
Hinblick auf den westlichen Nachbar nothwendig gewesen.
Von Rußland wolle er jetzt noch nicht reden , obwohl
es auch in Betracht komme . Frankreich habe einen
Vorsprung vor uns gehabt und mache neue große An¬
strengungen . Am 1 . October werde dort abermals eine
Verstärkung der Armee in Kraft treten . Jetzt habe
Frankreich 561 Bataillone Infanterie , Deutschland nur
534 . Unsere Armeeverwaltung habe eine schwere Ver¬
antwortung und müsse die beantragte Vermehrung ver¬
langen . Alle Kenner der Verhältnisse stimmen in dem
Urtheil überein , daß die französische Armee des Jahres
1890 eine ganz andere , von ganz anderem militärischen
Geist erfüllt sei, als im Jahre 1870 . Dazu komme,
daß auch durch die neuen Waffen die Qualität der
französischen Armee ganz bedeutend verbessert worden
sei . Abg . Richter versucht den Nachweis , daß die Ver¬
hältnisse in Frankreich sich durchaus nicht so zu unseren
Ungunsten verändert haben , wie der Kriegsminister be¬
haupte . Weitere Formationen von Batterien seien in
Frankreich noch nicht beschlossen. Als im Jahre 1887
Herr von Bronsart die Militärvorlage vertheidigte , sei
gesagt worden , man verfolge dabei den Zweck, von sechs
Geschützen zwei für dis Kriegsformation zu reserviren.
In Deutschland sei es leichter als in Frankreich , aus
Friedensformationen Kriegsformationen zu schaffen.
Wohl habe dort eine Vermehrung der Artillerie , aber
doch auch eine Verminderung der Infanterie stattge¬
funden . Niemand werde bestreiten , daß die französische
Armee seit 1871 eine ganz andere geworden , aber nach
früheren Aeußerungsn des Kriegsministers habe es doch
geschienen, als betrachte man die Neuformatiön der
Armee bei uns in der Hauptsache als abgeschloffen.
Kriegsminister v . Verdy bestreitet das . So naiv , so
unvorsichtig in seinen Aeußerungen könne kein Mensch
sein, der sich mit militärischen Fragen beschäftige , da
man im voraus unmöglich wissen könne, was in Zukunft
sich als nothwendig erweise . Abg . Rickert bittet um
Auskunft darüber , was sich denn eigentlich seit 1887
geändert habe , um dis veränderte Ansicht des Kriegs¬
ministers zu begründen . Regierungscommiffar Major
Garde : Wenige Monate nach dem Inkrafttreten des
Septennats sei man in Frankreich sofort an die Vermeh¬
rung und Neuformation der Armee gegangen (Ferron ' sches
Wehrgesetz) . Wir haben jetzt 11192 Mann Infanterie
weniger als Frankreich ; selbst wenn der vorliegende
Entwurf Gesetz werde , würden wir noch immer 3 — 4000
Mann weniger haben . Für die Artillerie seien in
Frankreich eine Masse Officierstellen geschaffen worden
zur Abgabe an die Reserveformationen . Die jetzige
Schwierigkeit der Mobilmachung der Artillerie in Frank¬
reich beruhe lediglich auf dem Mangel an Pferden.
Durch das Ferron

'
sche Gesetz seien 13 neue Cavallerie-

regimenter bewilligt worden . Fünf davon seien bereits
errichtet , zwei bald fertig gestellt , und auch die Errich¬
tung der übrigen sei bereits im Etat vorgesehen . Auch
werde ein neues Eiseubahnregiment von 3 Bataillonen
errichtet ; ebenso eine Erhöhung der Jägerregimenter
von 4 auf 6 Bataillone . Frankreich habe die Errich¬
tung eines neuen zwanzigsten Armeecorps vorgesehen,
wobei ihm die große Masse ausgebildeter Wehrfähiger,
welche das neue Wehrgesetz geschaffen, zu Gute komme.
Der Kriegsminister wiederholt , daß gegenüber dem fran¬
zösischen Wehrgesetz die Armeeverwaltung nicht länger
die Verantwortlichkeit tragen könne ohne Erhöhung der
Präsenzstärke . Abg . v . Manteuffel (dcons .) : Die Stäbe
bei den französischen Regimentern seien bedeutend stärker

als in Deutschland . Bei uns liege der Schwerpunkt
der Pferdebeschaffung im Falle der Mobilmachung im
Osten , Frankreich habe Pferde im Centrum , habe es
also tatsächlich leichter , Neuformationen zu schaffen,
als Deutschland . Es verlaute zudem , daß im fran¬
zösischen Militäretat abermals , erhebliche Mehrforde¬
rungen und eine Erhöhung der Präsenzstärke vorgesehen
sei . Abg . Richter bleibt dabei , daß man in den maß¬
gebenden Kreisen bis vor Kurzem der Ansicht war , mit
den Formationen für absehbare Zeit abgeschlossen zu
haben . Er glaube , daß die Aenderung dieser Ansicht
erst nach der Conferenz des Kaisers mit den comman-
direnden Generälen eingetreten sei . Das Ferron 'sche
Wehrgesetz sei übrigens nur eine theilweise Verwirk¬
lichung des Boulanger ' schen Entwurfes , der doch
schon 1887 bekannt gewesen sei und mit welchem
man damals in Deutschland gerechnet habe . Major
Gaede : Im Jahre 1887 habe man es nur mit dem
Boulanger ' schen Entwurf zu thun gehabt . Man habe
sich gesagt , es stehe etwas bevor und man müsse sich
darauf einrichten . Jetzt liege ein fertiges Gesetz in seiner
Wirksamkeit vor und mit diesem gelte es sich abzu¬
finden . Müller - Marienwerder (Reichspartei ) schließt
sich dieser Ansicht an . Es habe sich seit 1887 sehr viel
geändert in Frankreich . Man habe sich dort seitdem
entschlossen , das Militärgesetz nicht nur auf dem Papier
zu haben , sondern bis in die äußersten Consequenzen
auszuführen . Major Gaede macht sodann im Aufträge
des Kriegsministers eine Reihe vertraulicher Mitthei¬
lungen über unsere militärische Stellung zu Rußland.
Dort habe auch eine erhebliche Steigerung der Präsenz¬
stärke stattgefunden , und zwar seit 1887 von 880,767
Mann auf 923,389 . Die Wehrpflicht sei auf 18 Jahre
ausgedehnt worden . Dem russischen Kriegsminister
seien auf die Dauer von drei Jahren drei Milliarden
und 3,400,000 Mark für Kriegszwecke zur Verfügung
gestellt . Rußland habe 22 Armeecorps . Die russischen
Reservisten seien , was früher nie geschehen, zu aus¬
gedehnten Uebungen einberufen worden . Dank der ihm
zur Verfügung stehenden Gelder könne der russische
Kriegsminister in unauffälliger Weise seine Maßnahmen
treffen . Die ganze militärische Lage habe sich seit 1887
zu unseren Ungunsten verschoben . Abg . vr . Orterer
(Centrum ) wünscht Aufschluß über die politische Lage,
ob wir auf unsere Bundesgenoffen im Erstfall rechnen
können . Der Kriegsminister erwidert , daß er in seiner
Eigenschaft als Staatsminister die Versicherung ab¬
geben könne, Deutschland könne sich auf seine Bundes¬
genossen verlassen . Es liege nichts vor , was den officiell
und öffentlich so oft bekräftigten

' Glauben an das
Bündniß Deutschlands mit Oesterreich und Italien und
seine Bemühungen im Interesse des Friedens erschüttern
könnte . Abg . Richter weist darauf hin , daß auf Grund
der geschaffenen Militärorganisation in Deutschland
noch viele neue Formationen möglich seien , auch ohne
daß der vorliegende Gesetzentwurf angenommen werde.

In der Dienstagssitzung der Militärcommission
theilte zunächst der Vorsitzende, Herr v . Kardorff , mit,
daß er dem Herrn Reichskanzler den gestern von einigen
Commissionsmitgliedern geäußerten Wunsch , derselbe
möge Informationen über die politische Situation er-
theilen , unterbreitet habe . Der Herr Reichskanzler
habe darauf in folgendem Schreiben geantwortet:

„ Berlin , 19 . Mai 1890.
Ew . Hochwohlgeboren erwidere ich auf das ge¬

fällige Schreiben vom heutigen Tage ergebenst , daß
ich in der VII . Commission des Reichstages ein¬
gehendere Mittheilungen über die politische Situation
zu machen zu meinem aufrichtigen Bedauern außer
Stande bin . Was speciell den Dreibund angeht , so
würde ich nur die offenkundige Thatsache wiederholen
können , daß er unverändert fortbesteht , wie in den
Beziehungen der Verbündeten zu einander nirgend
eine Aenderung eingetreten ist . von Caprivi .

"

Heber die Verhandlung ist weiter zu berichten:
Major Gaede macht die in der vorigen Sitzung zu-

HierzW eine Beringe.

I gesagten näheren Mittheilungsn über die österreichischen
und italienischen Wehrverhältniffe und legt eine Ueber¬
sicht der vorhandenen Truppeneinheiten in diesen beiden
Ländern vor . — Auf Antrag des Abg . Graf Stolberg
beschließt die Commission , daß diese die Verbündeten be¬
treffenden Mittheilungen und Uebersichten , sowie die dar¬
über zu pflegende Debatte sekret zu behandeln seien . Wir
können daher nur soviel mittheilen , daß man in beiden
Ländern bemüht ist, die Armeen , speciell in Rücksicht
aus ihre Kriegsformation , möglichst zu vervollkommnen
und daß der innere Werth der Heere unserer Ver¬
bündeten sich in aufsteigender Linie befindet . Major
Gaede macht ferner Mittheilungen über die französische
Rekrutirung , nach welchen im Jahre 1889 in Frankreich
249,000 Mann zur Einstellung gelangten . Es entspann
sich eine längere Auseinandersetzung - zwischen Major
Gaede und dem Abg . Richter über das Zahlenverhältniß
der deutschen Wehrkraft zur französischen , indem Abg.
Richter behauptete , Deutschland habe keine Ursache,
Frankreich gegenüber weitere Anstrengungen zu machen.
Die vorhandenen Organisationen reichten vollständig
aus . Major Gaede wies diese Behauptung wiederholt
an der Hand des statistischen Materials mit Entschieden¬
heit zurück. Die weitere Berathung der Vorlage wurde
auf Mittwoch vertagt.

Im Ganzen sollen sich die Etatsvermehrungen auf
513Ofsiciere , 32 Aerzte,57Zahlmeister , 34Büchsenmeifter
und Waffenmacher , 36 Roßärzte , 18,574 Mann und 5345
Pferde helaufen . Von der Gesammtvermehrung ent¬
fallen insbesondere auf Preußen 386 Ofstciere , 14,373
Mann und 4097 Pferde . Auf Sachsen entfällt ein
Zuwachs von 37 Officieren , 1261 Mann und 425
Pferden ; darunter kommen auf 7 neue fahrende Batterien
28 Officiere , 700 Mann , 308 Pferde . Der Rest ent¬
fällt auf Verstärkung vorhandener Cadres . Auf Württem¬
berg entfallen 10 Officiere , 791 Mann und 272 Pferds,
darunter 2 neue Batterien mit 222 Mann und 120 Pfer¬
den . Der Rest entfällt auf Stärkung vorhandener Cadres.
Auf Baiern entfallen 80 Officiere , 2149 Mann und
554 Pferde , darunter Errichtung eines neuen Infanterie-
Regiments und von einem neuen Bataillon und zwei
umzuwandelnden Jägerbataillonen , Errichtung eines
Feldartillerie -Regiments zu 2 fahrenden Abtheilungen
von je 3 Batterien , eines reitenden Abtheilungsstabes
und von 2 fahrenden Batterien.

Rim-schau.
— Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht den Wort¬

laut der Rede des Kaisers beim Festessen der
Provinzialstände in Königsberg . Wir heben folgende
bezeichnende Sätze daraus hervor : „ Es ist meine Pflicht,
und so lange ich es kann, werde ich dafür sorgen , daß
dem Lande der Friede erhalten bleibt . Dies ist be¬
sonders wichtig für die Ackerbau treibende , die Land¬
bevölkerung . Der Ueberzeugung lebe ich aber auch,
und ich freue mich, daß es hier hervorgehoben worden
ist, daß gerade das Bewußtsein , daß jeder einzelne
Unterthan , jeder einzelne Preuße , Mann für Mann zu
seinem König stehend , wenn es Noth thun sollte.
Alles zu opfern bereit ist, dem preußischen Könige die
Kraft giebt , mit Zuversicht diese Friedensworte reden
zu können . Er ist im Stande , den Frieden aufrecht
zu erhalten , und ich habe das Gefühl , daß Den¬
jenigen , die den Frieden umzustoßsn wagen sollten,
eine Lehre nicht erspart bleiben wird , welche sie in
hundert Jahren nicht vergessen werden . Oft sind Ver¬
suche gemacht , die Interessen der Landwirthschaft , dis
in dieser Provinz eine so hervorragende Bedeutung
haben , zurückzudrängen . Es sind auch Strömungen da,
welche leider die Achtung vor dem Ackerbau und der
Landbevölkerung nicht mehr haben . Ich freue mich
aber , es sagen zu können , daß ein Umschwung schon
eingetreten ist , denn einer unserer bedeutendsten Parla¬
mentarier hat mich noch diesen Winter versichert , daß
er , obgleich er früher anderer Ansicht gewesen, zu der
festen Ueberzeugung gekommen sei, daß das Heil für



die Zukunft unseres Landes in einer festen , sicher
fundirten Bauernschaft liege. Meine Herren, das ist
auch meine Ansicht, und ich spreche als König von
Preußen : Ich werde stets das Beste Ihrer Provinz im
Auge und für Ihre Bedürfnisse ein warmes Herz
haben. Sie müssen nur Geduld haben , wenn nicht
Alles sogleich geschieht . Das aber verspreche ich Ihnen,
an der Prpvinz rühren lasse ich nicht und sollte es
doch versucht werden, so wird meine Souveränität als
ein rosksr äs Kronos sich dagegen setzen ."

— Nach Privatmittheilungen , die der „Tägl.
Rundsch .

" aus Königsberg zugehen , nahm der Kaiser
nach Schluß des großen Festmahls Veranlassung, in
Gesprächen mit mehreren seiner Gäste das politische
Gebiet zu streifen und besonders des Reichstages zu
gedenken, dessen Debatten in ausführlichen Telegrammen
ihm zugegangen waren, lieber den Inhalt dieser
Aeußerungen wird berichtet : „Der Monarch gab seiner
lebhaften Befriedigung darüber Ausdruck , daß die
Verhandlungen einen streng sachlichen Charakter trügen,
wodurch die Verständigung über Fragen, deren Lösung
auch er für schwierig halte, außerordentlich erleichtert
würden. Unter diesen Umständen hätten die Einreden
der Opposition für ihn nicht geringeres Interesse, als
die „ wohlüberlegtenAusführungen des Kriegsministers,
des jugendfrischen GrafenMoltke" und seines „geistvollen
Kanzlers" . Für die Bemerkung eines der angeredeten
Herren, der ruhige Ton der Volksvertretung wäre der
Widerhall der von der Ministerbank ausgehendenAccorde,
hatte der Kaiser ein freundliches Lächeln und zu¬
stimmendes Kopfnicken . Es fiel noch die Bemerkung,
selbst die Redner der socialdemokratischen Partei träten
maßvoller auf, als früher, und man gewänne den Ein¬
druck, sie wären als Sprecher einer numerisch gewachsenen
Fraction größerer Verantwortlichkeit sich bewußt. Der
Kaiser verrieth bei Erwähnung der socialistischen Gegen¬
strömungen die feste Ueberzeugung, es würden sich
Verständigungen auch nach dieser Seite hin ermöglichen
lassen .

"
— Im Reichstage wurde die Gewerbevorlage

am Dienstag nach 3tägiger Debatte an eine Commission
von 28 Mitgliedern verwiesen.

— An den bevorstehenden großen deutschen
Flottenmanövern bei Alsen werden den „ Flensb.
Nachr.

" zufolge außer dem Kaiser noch folgende Fürst¬
lichkeiten theilnehmen: Der König von Sachsen, Prinz
Rupprecht von Baiern, Erzherzog Stephan , Prinzregent
Albrecht von Braunschweig, Prinz Friedrich Leopold
von Preußen , Herzoge Ernst Günther von Schleswig-
Holstein, Prinz Heinrich von Preußen , Herzog Ernst
Friedrich Wilhelm Adolf Günther von Mecklenburg-
Schwerin und wahrscheinlich auch noch der Prinz von
Wales mit seinem Sohne Prinz Georg, der dänische
Prinz Waldemar und der schwedische Kronprinz. Von
demselben Blatte wird ferner berichtet : Die deutschen
Geschwader werden von dem Viceadmiral Deinhard
und dem Contreadmiral Schröder commandirt werden,
während der Capitän z . S . Brendemann als Admirals¬
stabschef fungiren wird . Bei dem Kaisermanöverwerden
Landungsversuche in großartigstem Maßstabe unter¬
nommen werden und z . B . für diese Zwecke Dampfboote
und Fahrzeuge aller Art für ca . 12,000 Mann , 36 Ge¬
schütze und 2000 Pferde bei Alsen , dem Sundewitt
und in der Flensburger Förde beschafft werden. Die
Ofsiciere und Mannschaften der eingeladenen groß-
britannischen und österreichischen Flotten werden auch
auf dem historisch denkwürdigen schleswigschen Boden
landen und nach den Klängen ihrer Musikcapellen einen
Parademarsch vor dem Kaiser und den übrigen Fürsten
ausführen . Die Botschafter Englands und Oesterreichs
in Berlin werden gleichfalls von dem Kaiser eingeladen
werden, mit ihren Marine - bezw . Militärattachss den
Festlichkeiten beizuwohnen , während der der Person des
Kaisers attachirte russische Generalmajor Graf Kutusoff
den Monarchen zu den sämmtlichendiesjährigen großen
Manövern begleiten wird . Da der Exkanzler General-
Oberst Fürst von Bismarck, Herzog von Lauenburg, im
Bereiche des neunten Armeecorps seinen Wohnsitz ge¬
nommen hat , so wird derselbe gleichfalls mit einer
Einladung zur Theilnahme beehrt werden. Eine darauf
bezügliche Vorfrage ist bereits vor einigen Tagen durch
den commandirenden General v . Leszcezynski erfolgt.
Es tritt jetzt auch sehr bestimmt das Gerücht auf, daß
neuerdings der König von Italien den Wunsch aus¬
gedrückt hat, ein Geschwader zu den Kaisermanövernin
die Ostsee zu entsenden . Dasselbe soll aus den stärksten
Panzerschiffen zusammengesetzt werden.

Origiiial-Cimspondcnzenund Notizen.
— Schutz der Vogelwelt ! Im hiesigen

Naturwissenschaftlichen Verein kam vor einiger Zeit
der Wunsch zum Ausdruck , daß diejenigen geflügelten
oder vierfüßigen Raubthiere, welche die Existenz unserer
kleinen nützlichen Sing- und Schmuckvögel bedrohen,
einer möglichst systematischen Vertilgung anheimfallen
möchten . Dieser gewiß gerechte Wunsch trifft hier
das unvernünftige Thier, welches seinem Jnstinct nach
auf Raub und Mord, seinen Lebensunterhalt suchend,
ausgeht . Wer aber, fragen wir , schützt die lieblichen
Sänger in Wald und Flur vor den rohen , gefühl¬
losen Nachstellungen seitens vernünftiger, wenn auch

mehr oder weniger noch jugendlicher Wesen , welche
mit der Mordwaffe in der Hand hinaus ziehen, um
das unschuldige , kaum wieder hier über Land und
Meer angekommens Vöglein zu tödten, das sich ver¬
trauensvoll als bester Freund der Menschen an die
Einrichtung seines kleinen Haushalts macht und
sein Nestlein hergestellt hat, worin gar bald eine
muntere Nachkommenschaft die nackten Hälslein empor¬
reckt und die besten Erwartungen für die Zukunft
bietet . Der mörderische Sport unnützer Buben macht
diesen Hoffnungen aber gar bald ein Ende, denn die
Eltern trifft heut' oder morgen das tödtende Geschoß
aus Knabenhand, von seiten einer Jugend , bei welcher
man doch freundliche Gefühle, ein weiches Gemüth für
die Entwickelung dieser reizenden , unschuldigen Thier¬
welt voraussetzen sollte . Und doch haben diese Knaben
gewiß schon von den grausigenUeberfällender Indianer
gelesen , bei welchen alles Familienglück in grausamer
Weise zerstört, die Eltern getödtet, die Kinder in die
Gefangenschaft geschleppt wurden. Wie würde das
denen wohl gefallen , die jetzt in ähnlicher Weise die
Ansiedelungen unserer kleinen lieben Freunde in Busch
und Baum vernichten? Anlaß zu diesem Capitel gab
uns ein Bericht von einem noch gestern stattgehabten
Unfug im Everstenholz, wo ein von Schulknaben an¬
geschossenes Vöglein in den letzten Zuckungen umher¬
flatterte , gleichzeitig wurde beobachtet , wie andere
Knaben bei der Nestplünderung*) beschäftigt waren.

Wer verschafft hier Abhilfe, der Menschlichkeit
zur Ehre!

Die Polizei kann . allerdings unmöglich jeden Ort
bewachen , wo solche Dinge getrieben werden. Die
Schule wird selbstverständlich ihr Möglichstes durch
moralische Einwirkung auf die jugendlichen Gemüther
thun ; das Elternhaus hat hierin aber doch wohl
die größte und natürlichste Handhabe. Von hier aus
muß die Zucht und die Ermahnung ausgehen, denn es
werden doch nur seltene Fälle Vorkommen , wo die
Eltern über die bösen Neigungen ihrer Kinder in Un-
kenntniß bleiben, wo ihnen die zur Vogeljagd gehörigen
Waffen ihres Söhnchens nicht zu Gesicht kommen.
Möge unsere Mahnung im öffentlichen Interesse die
erwünschte Beachtung finden!

* **
— Militärisches . Am Dienstag ist der Herr

Generalmajor von und zu Schachten , Commandeur der
19 . Kavallerie- Brigade , hier eingetroffen, um das
Exerciren des Dragoner - Regiments am Corsorsberge
zu besichtigen.

— Excellenz Generallieutenant v . Lettow, Com¬
mandeur der 19 . Division, verließ nach mehrtägigem
Aufenthalt gestern , Dienstag , Nachmittag unsere Stadt
wieder und begab sich nach Aurich zur Jnspection der
dortigen Truppen.

— Gebhard, Oberstlieutenant z . D . und Com¬
mandeur des Landwehr - Bezirks I . Oldenburg, der
Character als Oberst verliehen. — v . Pawel, Haupt¬
mann und Compagniechef im Oldenburgischen Infan¬
terie-Regiment Nr . 91, mit Pension und der Regi¬
mentsuniform der Abschied bewilligt.

— Wie es heißt , werden Reservisten des hiesigen
Dragoner-Regiments zur Ausbildung mit der Lanze
am 20 . Juni d . Js . zu einer wöchentlichen Uebung
eingezogen , und zwar 100 Mann aus den Jahrgängen
1885 und 1886.

* ^ *
— Nach der Statistik der Oldenb . Brand-

casse pro 1889 sind im Herzogthum Oldenburg
(ohne das Amt Jever) im vorigen Jahre im Ganzen
132 Brandschäden vorgekommen , die Zahl der zerstörten
und beschädigten Gebäude betrug 181, davon sind 87
total abgebrannt . Die Versicherungssumme der zer¬
störten und beschädigten Gebäude war 1,002,210
der Betrag der zu zahlendenEntschädigungennach Abzug
der Taxationsgebühren 337,161 Der Ueberschuß
aus 1889 beträgt 293,419 wovon jedoch noch an
rückständigen Entschädigungsgeldern zu zahlen sind
152,045

4- 4-
4-

— Bei dem Gewitter am Sonnabend Abend
fuhr ein Blitzstrahl in den Leitungsdraht der elektrischen
Beleuchtungsanlage des Bahnhofs, worauf sofort alle
elektrischen Lampen auf dem Perron erloschen . Der
angerichtete Schaden ist äußerlich garnicht erkennbar
und wahrscheinlich nur durch die Schmelzung kleiner
Theile verursacht; da die elektrische Beleuchtung noch
nicht wieder hergestellt werden konnte , behilft man sich
auf dem Bahnhofe mit den früheren Gasflammen.

*
4:

*

— Schulausflüge . Die Oberrealschulebenutzte
zu ihrem gestrigen üblichen Ausfluge theils die Morgen¬
züge, theils die Absndzüge . Die verschiedenen Classen
suchten die Osenberge, Rastede , Zwischenahn , die
Rittrumer Berge, den Hasbruch und noch andere herr¬
liche Punkte der Umgegend auf. Die Prima hatte sich
unter Herrn Speißer' s Führung zu einer zweitägigen
Tour nach Detmold aufgemacht . Auch die Cäcilien-

*) Das Strafgesetzbuch Art. 388 Ziff. 11 bedroht mit Geld¬
strafe bis zu 60 Mk. oder Haft bis zu 14 Tagen denjenigen:

wer unbefugt Eier oder Junge von jagdbarem Federwild
oder von Singvögeln ausnimmt.

schule machte bereits in voriger Woche und in diesen
Tagen ihren Sommerausflug.

* *
*

— Die Herausnahme der Pferdebahu-
geleise hat seit voriger Wocheaufgehört , weil, wie es heißt,
der Käufer derselben kein Geld eingeschickt hat und die
Herausnahme mit Pflastergeld 3,50 M . Pr . Meter kostet.
Jedenfalls wäre es des starken Verkehrs wegen sehr
wünschenswerth, die herausgenommenenSchienen, welche
schon 5 Tage lang am Trottoir der Nadorsterstraße
lagern, baldigst zu entfernen und nicht über die Pfingst-
feiertage hinaus liegen zu lassen.

— Vom Ertrinken gerettet . Vor einigen
Tagen stürzte der siebenjährige Sohn des Majors und
Flügeladjutanten v . Wedderkop in den sogen . Oelje-
strich (Amalienstraße) und wäre verloren gewesen , wenn
der Zimmergeselle Brüning , welcher auf dem Zimmer¬
platze des Bauunternehmers Backhaus mit andern Ge¬
sellen arbeitete, nicht rasch hinzugeeilt und in das stark
strömende Wasser gesprungen wäre . Mit Hilfe eines
Arbeiters gelang es ihm, den Knaben wieder auf's
Trockene zu bringen.

* *
— Ein Curiosum . Unter einem Eisenbahn¬

wagen, der bisher in der Fahrt war und vor einigen
Tagen in die hiesige Reparaturwerkstätte kam , fand sich
ein Vogelnest mit 6 weißlichen Eiern . Ein recht ge¬
eigneter Ort für ein Vogelnest , nicht wahr?

4- 4-*— Böse Bubenstreiche . Montag Abend in
der Dämmerung hatten mehrere Knaben quer über die
Catharinenstraße einen Bindfaden gezogen , um von
einem Verstecke aus ihre Freude über die darüber
Stürzenden zu haben. — Die Eltern dieser Schaden¬
frohen sollten ihnen mit dem wuchtigsten Stocke , der
aufzutreiben ist, den Dank dafür auf dem empfindlichsten
Theile des Körpers 14 Tage lang jeden Morgen beim
Aufstehen und jeden Abend vor dem Schlafgehen
votiren, dann würden solche Bubenstreiche wohl unter¬
bleiben.

* » *
— O diese Ochsen ! schallte es am Montag

Abend vor dem Heiliggeistthore, als dort von Nadorst
aus drei dieser Quadrupeden nach der Stadt getrieben
wurden. Jedenfalls sollten sie zur Verherrlichung des
Pfingstfestesdienen, denn sie waren höchst geschmackvoll
mit frischem Grün , mit Blumen und Guirlanden behängen
und drapirt . Der Schwere ihres Gewichtes wegen
kamen sie langsamen Schrittes wohlgemuth bis zum
Lindenhof, als hier aber die Zahl ihrer Bewunderer
immer größer wurde, und Lob - und Witzworte wie
Hagelkörnerauf sie herabregneten, riß ihnen die Geduld.
Mit einem Ruck zerrissen sie ihre Fesseln , setzten sich
in Trab und als die Blumen und Guirlanden ihres
stattlichen Körpers hier seitwärts wegflogen , dort in
die Luft sausten und die drei Pfingstverherrlicher immer
nackter wurden, schallte es wiederum von allen Seiten:
Oh diese Ochsen!

4- 4-

Wiefelstede , 20 . Mai . Die Moorbesitzer wün¬
schen, daß die trockene Witterung der letzten Tage an-
halten möge, denn allgemein hört man, daß das Moor
zum Brennen noch zu naß ist . Hoffentlich wird aber
auch dieses Jahr die Brennzeit verlängert werden.
Nach dem jetzigen Stande der Feldfrüchte zu urtheilen,
verspricht das Jahr ein gesegnetes zu werden. Be¬
sonders der Roggen, der schon zu blühen beginnt, steht
hier ausgezeichnet.

— Einem hiesigen Landmanne sind mehrere Ferkel
erkrankt , weil dieselben die Blüthen des Goldregen¬
baumes, welche sehr giftig sind , gefressen hatten.

— Gestern Nachmittag langte wieder eine Zigeuner¬
truppe, seit kurzer Zeit die dritte , in Bokel an und
machte bei der Mühle halt . Die Frauen gingen gleich
ans Geschäft durch das Dorf, um Kurzwaaren zu ver¬
kaufen rc . Nachdem dieselben heute Morgen die Runde
nochmals gemacht hatten, zogen sie mit ihren 4 Wagen
von dannen.

4- 4-

Sage . Beim Gewitter am Sonnabend Abend
schlug der Blitz in ein Brinksttzerhaus und äscherte das¬
selbe ein . Die Mobilien waren leider nicht versichert.

4- 4-

Augustfehn , 18 . Mai . Der heutige Sonntag
war für unseren Ort in mehr als einer Beziehung ein
Festtag. Begünstigt vom allerschönsten Wetter gaben
sich die Kriegervereine von Zwischenahn, Edewecht,
Westerstede , Apen, Detern und Augustfehn hier em
Stelldichein. In dem Steinfeld ' schen Gasthause wurde
unter dem Vorsitz des Gemeindevorstehers Feldhus-
Zwischenahn ein Sommers abgehalten. Patriotische
Reden, Lieder und heitere Vorträge machten das Zu¬
sammensein zu einem äußerst vergnügten, aber leider
waren die auswärtigen Kameraden nach 7 Uhr schon
genöthigt , das in reichem Flaggenschmuck prangenden
Augustfehn zu verlassen . Nur die Westersteder Kame¬
raden , die nicht mit der Bahn gekommen , konnten den
Becher der Freude bis zur Nagelprobe leeren.

— Am Abend hielt der Gewerkverein sein Stiftungs¬
fest ab , welches zu allgemeiner Zufriedenheit verlief
und von dem guten Einvernehmen der Arbeitgeber
und Arbeiter ein rühmliches Zeugniß gab.



— In der Schulacht Elisabethfehn, welche mehr
ils 100 Schüler zählt und diese Zahl bald über¬
schreiten wird , soll eine zweiclassige Schule erbaut
werden.

— Die Errichtung einer Kuhcasse für Augustfehn
und Umgegend gehört seit einiger Zeit zu dem leb¬
haftesten Wunsche , besten Erfüllung hoffentlich nicht all¬
zulange auf sich warten läßt.

Friesische Wehde .
*

19 . Mai. Nach der heißen
Sonnenglut der letzten Woche war das Hochmoor,
welches zum Buchweizenbaubenutzt wird, so weit trocken,
daß es gebrannt werden konnte und zum Buchweizen¬
bau benutzt wurde, aber die Gewitterschauer am Sonn¬
abend brachten soviel Regen, daß das Moor wieder
gänzlich naß war . Stellenweise llegte der Regen den
Roggen nieder. Für den Hafer ist das himmlische Naß
dagegen von großem Nutzen gewesen, denn er war stellen¬
weise schon etwas gelb geworden.

* *
Jever , 20 . Mai . Zu dem heutigen Viehmarkt,

der recht lebhaft verlief, waren viele Händler von
Auswärts erschienen , die rege Nachfrage nach Horn¬
vieh und Schaflämmern hielten . Obgleich unter den
216 Stück Hornvieh viel minderwerthige Qualität
war, die sonst kaum Beachtung fand, so wurde doch
auch diese noch zu guten Preisen abgesetzt . Es waren
ferner 124 Schafe und ca. 240 Schweine am Markt,
von denen der weitaus größte Theil zu hohen Preisen
Abnehmer fand.

— Die Concertsängerin Fräulein Christine Schote!
wird in Verbindung mit unserm Organisten Hrn . Koch
(Pianoforte) hier am Freitag ein Concert geben.

— In einem unserer Stadtgräben , dem sog . Pferde¬
graben, treiben eine Menge todter Fische, Karpfen und
andere, an der Oberfläche . Die Ursache davon wird
in den Wasserflöhen gesucht, welche z . Z . in unglaub¬
licher Menge das Master bevölkern und naturgemäß
von den Fischen verschluckt werden. Unter dem Mikroskop
erscheint der Wasterfloh als kleiner Krebs (siehe auch
Abbildungen , z . B . in Meyers Lexicon ) und sieht recht
gefährlich aus.

— „Durch Schaden wird man klug .
" Mehrere

Bewohner der Gemeinde Accum haben kürzlich einen
„Reinfall" erlebt. Zwei zungenfertige Männer priesen
ihnen gemahleneCaffeebohnen , das Pfund für 1 Mark,
an . Weil die Probe gut war, wurde der Billigkeit
wegen die Waare mehrfach gekauft und die guten Leute
freuten sich herzlich auf eine billige und doch schöne
Tasse Mocca . Als man nun an die Zubereitung gehen
wollte, bildeten die abgelieferten Bohnen, natürlich
auch gemahlen, eine schwärzliche Maste, vielleicht Cichorie
und andere harmlose „Stärkungsmittel, " und die Käufer
verweigerten entrüstet die Abnahme dieser „Bohnen"
von dunkler Herkunft. Trotzdem gelang es den Ver¬
käufern, Geld für ihren Schund zu erhalten, aber die
Polizei bemüht sich jetzt, die Bekanntschaft der beiden
Unbekannten zu machen.

* *
Aus dem Ammerlande . Diese Hitze ! Der

Juli brauchte sich ihrer nicht zu schämen . Sie zeitigt
denn auch recht sommerliche Erscheinungen. Sonnabend
entluden sich hier schon wieder schwere Gewitter mit
Platzregen und Hagelschauern, die dem hochaufgeschossenen
Roggen mit seinen zarten Aehren geschadet haben
dürften . An manchen Stellen hat er sich gelegt , ver¬
spricht übrigens die beste Ernte ; denn man sieht außer¬
ordentlich große Aehren. Nur mehr Trockenheit wäre
zu wünschen, auch aus manchem anderen Interests . So
käme es vielen Ammerländern gewiß sehr gelegen , jetzt
schon Moor brennen zu können . — Versucht hat man
G bereits, wenn auch die zeitweilige Durchräucherung
für Rah und Fern nicht als angenehm zu bezeichnen
T In unser baumreiches Ammerland hat der holde
Mai neben vielen Pflänzlein auch viele Thierlein, viel
Ungeziefer gebracht . Von den unzähligen Mücken mit
den vielen Tücken, die da spielen in der heisen Sonnen¬
glut und ganz verzweifelt stechen, gar nicht zu reden,
aber der Erdfloh tritt zahlreich auf und theilt sich mit
dem Maikäfer in der Verminderung des Grüns , der eine
unten, der andere oben. Der Maikäfer ist in Menge
Schanden und Abends hört man sein tiefes Gebrumme
iw Laube der Bäume, wo er als arger Plünderer
Galtet.

— Eine schreckliche Begebenheit ereignete sich in
Auswege . Ein Bauernsohn, namens E . , hatte sich am
Tage vor Himmelfahrt öffentlich verlobt, nahm in einer
Wirthschaft morgens noch die Gratulationen entgegen,
hielt die Gratulanten frei und machte an demselben
Tage seinem Leben durch Erhängen ein Ende . E.
uammt aus wohlsituierter Familie.

Seefeld , 17 . Mai . Heute Morgen wurde hier
die Schule wegen Diphtheritis ausgesetzt . (Butj .-Ztg .)

* *
Nordenham . Am SonnabendNachmittag gegen

a Uhr hatten wir ein für unfern Platz sehr wichtiges
Ereigniß zu verzeichnen , indem der erste Pfahl zum
^euen Lloydpier unter entsprechender Feierlichkeit ein-
Ablasen wurde. Herr Geheimrath Bormann und
Mehrere andere Herren der Eisenbahndirection waren
W Oldenburg eingetroffen, denen sich die hier mit

der Ausführung des Bau 's beauftragten Beamten und
hiesige Damen und Herren anschlossen , um sich nach
dem Schrammpier zu begeben , wo der 21 Meter lange
eiserne Pfahl , mit Laub bekränzt , an schwerer eiserner
Kette am Gerüste hing, fertig, um auf den Wink des
Hrn . Eisenbahndirectors als erster von ca . 500 Pfählen
in die Tiefe hinabzugleiten. Eingeleitet wurde die
Feier durch eine kurze Ansprache des Meisters Dammann,
der seit Jahren die Arbeit des Einblasens hier besorgt.
Er schloß mit einem Hoch auf den obersten Leiter der
neuen Anlage, die zu einer segenbringenden für unfern
Ort und das ganze Land werden möchte . Herr Geheim¬
rath Bormann brachte hierauf ein Hoch auf den hohen
Bauherrn , unfern verehrten Großherzogaus, welches von
den Anwesenden lebhaft ausgenommenwurde. — Man
hofft , diesen neuen Lloydpier in etwa 3 Monaten fertig
stellen zu können , und wenn alles so glatt geht, wie
bei diesem ersten Pfahl , der in ca . 1 */i Stunde ein¬
geblasen war, so dürfte die Annahme auch richtig sein.
Bei der großen Wastertiefe vor diesen Piers sind
übrigens noch Pfähle von über 24 Meter erforderlich.

(Butj.-Ztg .)
*

Osterholz , 19 . Mai. Hier hat sich ein recht
betrübender Unglücksfall ereignet. In der Sommer¬
wohnung des Herrn Stumpe aus Bremen war ein
Roßarzt des Oldenburgischen Dragoner - Regiments
Nr . 19 mit seinem Burschen einquartirt . Am Morgen
wollte der Roßarzt mit einer Flobert -VogelflinteElstern
schießen, die aber das Nest bereits verlassen hatten.
Er stellte deshalb sein geladenes Gewehr an einen
Baum und spielte mit den Kindern Croquet. So fiel
das Gewehr einem 4jährigen Knaben in die Hände
und als ein Diener dasselbe dem Knaben abnehmen
wollte, entlud sich das Gewehr. Die Ladung Hagel
ging dem Knaben in den Leib . Das Kind wurde in
das Bremer Krankenhaus übergeführt, wo es leider
am folgenden Tage starb. (Han . Cour.)

* *
Cassel , 20 . Mai. Das Dorf Rückers bei Flieden

(Kreis Fulda) ist vor einigen Tagen von einer ver¬
heerenden Feuersbrunst heimgesucht worden. Das
Feuer brach Abends spät in einem Gehöft aus und
verbreitete sich , vom Winde begünstigt, mit solcher
Schnelligkeit, daß bis zum andern Morgen 24 Gebäude,
sowie die Kirche und Schule eingeäschert wurden. Vier
Glocken sind zerschmolzen , daß Kirchengeräthverbrannt,
nur mit Lebensgefahr rettete der Geistliche das Altar-
geräth rc . Man vermuthet Brandstiftung und ist bereits
ein derselben Verdächtigter verhaftet worden. Nur
wenige Abgebrannte haben versichert und ist die Noth
groß. Ein Hilfscomitee hat sich gebildet und fordert
zur Unterstützung auf.

Sladtmagistrat und Stadtrath.
Sitzung vom 20 . Mai.

Von den auf die heutige Tagesordnung gesetzten
Gegenständengelangten diejenigen, welche den Magistrat
und Gesammtstadtrath beschäftigt haben würden —
Besetzung der Stelle des Syndikus , und Wahl eines
Rathsherrn — nicht zur Verhandlung, weil die Be-
rathung der Voranschläge:

a . der Oberreal - und Vorschule,
d . der Caecilienschule,
o . der Mittel- und Volksschulen und
ä . der Caffe der engeren Stadt

die ganze Sitzung bis gegen 9 Uhr Abends Wegnahmen,
ungeachtet dessen, daß Beschlüsse heute über Gehalte,
Gehaltszulagen, Versetzung in höhere Elasten für Lehrer,
und für die städtischen Beamten nicht gefaßt wurden;
es wird dieses in der nächsten Sitzung, den 27 . d . M.
vor sich gehen.

Eine solche Verhandlung, wie die heutige, läßt sich
im Rahmen unserer kurzen Berichte nicht wiedergeben,
es werden auch ja demnächst die Ergebnisteder heutigen
Berathung aus den zur Veröffentlichung gelangenden
Voranschlägen ersichtlich sein.

Zweier Dinge wollen wir erwähnen; es ist das
erstens , daß mitgetheilt wurde, der Stadtmagistrat habe
eine sichere Person als Beaufsichtige ! der Badenden für
die städtischeBadeanstalt an der oberen Hunte
gewonnen, und diese Person werde während mehrerer
Stunden des Morgens sowohl wie Nachmittags und
Abends dort fortwährend mit einer Zölle am Platzesein.

Zweitens wurde in Betreff der Polizeistunde
für Wirtschaften vom Stadtmagistrate mitgetheilt, daß
die vor kurzem eingeführte schärfere Praxis in soweit
ihren Zweck verfehlt habe , als nächtliche Ruhestörungen
doch nicht sich hätten abstellen lassen , sodaß es jetzt
Absicht sei , den Wirthschaftslokalen gegenüber zu der
früheren milden Handhabung der Vorschriften wieder
überzugehen.

Briefkasten . Wir bitten unsere Correspondenten
ergebenst , ihre Mittheilungen für unsere Zeitung nur
auf eine Seite des Papiers schreiben zu wollen , wozu
technische Gründe maßgebend sind . D . Red.

Für Aufbewahrung oder Rücksendung unver¬
langter Manuskripte , Bücher rc . machen wir uns
nicht verbindlich. D . Red.

Witteruugsbeobachtuuge « in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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Gras -Verpachtung.
Sandhatten. Die II . Berieselungs-

Genossenschaft an der Hunte und Wittwe
Hegeler lassen ihre mit sehr gutem Grase besetzten
Rieselwiese » beiDehland , in derSandhatter
Marsch sog . Schlechtkuhle» und am Barue-
sührer Holze bei G . Duhmen Hause am

Freitag , den 30. Mai d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in paffenden Abtheilungen zum zweimaligen Mähen
verpachten.

Liebhaber wollen sich bei H . Reinberg 's Woh-
nung versammeln._ H . Kunueman « , Rfr.

Rastede. Wittwe Hinrich Ahlers zu
Neusüdende läßt am

Sonnabend , den LI . Mai,
Nachm. 2 Uhr anfgd . ,

1 trächtige Sau, 1 Schwein, 12 Hühner, 1 Haus¬
hund, 1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank , 1 Koffer,
18 Stühle , 3 Tische , 1 Bett , 1 Spiegel, 2 Baljen,
1 Haspel, 1 Spinnrad , 2 Flachsbraken, 1 Schlengen-
kiste, 1 gr. eisernen Topf, 2 kl. do ., 1 Backtrog,
1 Wanne, Flegel, Sägen , 1 Beil, 1 Sense, 1 Haid¬
sichel, 2 stein . Schweineblöcke , 1 Häcksellade, 2 gr.
Waagebalken mit Schalen, 1 Handwagen, Spaten,
Forken und viele sonstige Sachen,

ferner : 12 Scheffelsaat Roggen, 5 Scheffelsaat Kar¬
toffeln und 50 Scheffel Eßkartoffeln,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen und
alsdann ihreBrinksitzerei, Wohnhaus mit 3 Ka.
60 ar Ländereien öffentlich auf mehrere Jahre,
vom I . Mai 18S1 an, verheuern.

Kauf- und Heuerlustige ladet ein
_ C . Hagendorsf , Auct.

Blmrkenburgev Sielacht.
Die Reinigung und Aufräumung der Sieltiefe,

Zuggräben und des HemmelsbäkerCanals sollen Mitt¬
woch , den 28 . Mai d . I . , Nachmittags 3 Uhr , in
H . Claussen's Wirthshause zu Wüsting, mindestfordernd
ausverdungen werden. Die Geschworenen.

Partiewaaren jeder Art sind stets vorräthig
und empfehle dieselb en zu bekannt billigen Preisen.

Haarenstr . 58,18 » 1 ^ 8 ^ 28 , Haarenstr . 58.
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Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reise von

Bre men nachAm erika
n in s Tage » ^

machen . Ferner fahren Dampfer des
Norddeutschen Koyd

H Breme !^ ^ "achvon Bremen

^ Ostasien ^

E Australien ^

^ Südamerika»

La « MvLiL « i' 8 ,

IVsbvr , Vurvl,
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Haarenstraße 60.
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Bkdculkn - t Prcisrrmäßigung
Regen- und Promenaden -Mäntel, Jaquettes, Umhänge, Fichus und Kinder -Mäntel.

Wiesenland -Verpachtung
in der

Sandhattermarsch.
Der BaumannDied - ich Spradau zuSand¬

hatten und der BaumannHeinr . Steenkrrr das.
lassen am

Montag , den 2 . Juni d. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

mehrere Tagewerk Wiesenland von ihren
in der Sandhattermarsch belegenen Riesel¬
wiesen und den daselbst belegenen Kirchen-
und Pastoreiwiesen

zum Lmaligen diesjährigen Mähen in passenden Ab¬
theilungen öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verheuern.

Liebhaber versammeln sich bei derKirchenwiese,
wozueinladet D . Ripken , Rfr.

Rastede . Der Müller und GastwirthJohann
Brun - Tatje in Boke ! beabsichtigt sein daselbst an
der Olvenburg-WiefelstederChaussee belegenes

G a st h a u s,
worin auchHandlung undBäckerei betrieben wird,
mit guten Garten -, Äcker - und Weideländereien mit
Antritt zum nächsten Herbst resp 1 . Mai 1891 aus
der Hand zu verheuern, indem derselbe nur dis Müllerei
und Zimmerei betreiben will.

Heuerlnstiqe wollen sick om
Freitag, dm 30 . Mai d . I .,

Nachm. 4 Uhr.
im erwähnten Gasthause einfinden , um zu verhandeln.

C . Hagendorff , Anctionator.
Tweelbäke . Der Lanvmann Christ . Gerh.

Mühlenbrock das. an der Bremer Chaussee wohn¬
haft, beabsichtigt wegen Auswanderung seine

KötersteLLe,
bestehend aus den Gebäuden, als : Wohnhaus,
Scheune, Schweinestall, Backhaus , Wagenremisen,
sowie ca . 14 . lra Länderein, worunter Acker-,
Garten - und Wiesenland u . s . w .,

mit Antritt auf spätestens November d . I . zu ver¬
kaufen.

Die sämmtlichen Gebäude sind sehr gut erhalten,
das Acker- und Gartenland ( sämmtlich gekühlt ) ist sehr
gut bewirthschaftet und sehr ertragsfähig,

' das Ganze
deshalb, wie auch seiner günstigen Lage wegen (ca . 6
Kilometer von Oldenburg »nd ca . 3 Kilometer von
der Station Wüsting belegen ) zum Ankauf ganz be¬
sonders zu empfehlen.

Mühlenbrock ist am
Dienstag , den 3 . Juni d . I .,

Nachm. 3 Uhr.
in des UnterzeichnetenWohnung anwesend.

H . Claußen.
In Folge großer Abschlüsse empfehlen

die so sehr beliebten
„Verb ?' Klave -llsllckselmde"
von sehr haltbarem Lammleder mit ckreihiger echt

seidener Ranpennccht in
2 knopflang coul . u. schwarz ä 2,50 Mk.
0 „ coul . u. schwarz a 3,25 Mk.

Silberberg X Weinberg.
MaschirrenstriiLeeeL

von M.
Achternstraße 26.

Empfehlegestrickte und gewebtebaumwollene
Unterzeuge nebstStrümpfe undSocken
unter billigster Preisstellung.

Mit dem heutigen Tags verlegten wir unser
Wein und Spirituosen Geschäft

von Haarenstraße 57 nach Heiligengeiststraße 24 . Wir danken für das uns bisher geschenkte Vertrauen
und bitten auch in Zukunft um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll
FI « .» « r »4

Geschäfts - Eröffnung.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige , daß ich am heutigen Tage in dem bis jetzt von

Zlv)-sr L 8j »»S8iks bewohnten Hanse ein

Cololiialvmaren -, Wem-, Taback- und Cigarren -Geschäft
eröffnet habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch streng reelle und sorgfältigste Bedienung die Zufriedenheit meiner
geschätzten Kundschaft zu erwerben; ich bitte daher ergebenst , mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Mit Hochachtung

Haarenstraße » 7 ( Ecke der Mottenstraße ) .
Edewecht . Am 1 . Pstngfltage:

Garterreoneeet
(Anfang 4 Uhr Nachm .) , ANS

wozu sreunslichst einladet D . Renken.Wir empfehlen zu sehr billigen Preisen:
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Ferner machen auf unsergroßes Lager der von

den Herren Aerzten io sehr empfohlenen
SÜL-

LLNÄ
für Damen , Herren und Kinder

noch besonders aufmerksam.

Schweyerhalle. ^
Heute sowie folgende Tage:

Grotze Gala - Vorstellung
4 Orolrer.

Oberlethe . Am 2 . Pfingsttags:
lüllb Kermsni»

bei H . Ripke ». Anfang8 Uhr. D . D.

0QO000OQ0000OO0OOO
OOOOQO0OO0OOOOO0 OO
Prima Sauerkohl , Salzgurken , Krons¬

beeren, Schnittbohnen in Dosen.
W . Stolle.

Pflaumen L Pfo. 25, 30, 40 , 50, 60 H.
SchnitLäpfe! und Dampsäpfrl billigst.

W . Stolle.
Honig undHonigkuchen m bester Qualität.

empfiehlt W . Stolle.

MngetröMm
Neue Kartoffeln undSalatgurken , neue

Matjes - Heringe , neuer Caviar von Stör.
W . Stolle , Schüttingfir.

Ä^IIGVvrliWILt
Einen Postenausrangirter Sonnenschirme,

Jaquetts , Umhänge , Promenaden - u . Regen¬
mäntel empfehle zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Theodor Isnßen,
Nadorst . Am 1 . Pfingfttage , Nachmittags

2 Uhr anfangend , wird bei dem Unterzeichneten ein
Kalb verkegelt . Bahngeld 30 H.

Hierzu ladet frenndlichfi ein I . Rosenbohm.

Zoologischer Garten.
Am ersten Pfirigstiage:

F'/ü/r-Lo/rce/k, ^
ausgesührt von der Capelle des Oldenb. Dragoner-
Regiments unter Leitung des königl . Stabstrompeters

Herrn Feutze.
Anfang 5 Uhr. — Entree 20 H.

Hierzu ladet frenndlichfi ein E . Schmidt.
Wiefelstede . Am 2 . Pfingsttags:

Anfang 4 Uhr. Anton Lehmkuhl.

llotel rum Linäenkol.
Pfingstsonntag , den 23 . Mai 18S « :

Großer öffentlicher
KsseUsedsÜs -Lbeiiä

unter Mitwirkung des Herrn
Arnold SchröderundFrau , sowie des Herrn

Alfred Brandhorst.
Concertmusik von der ganzenSchmidt '

sch . n
Capelle.

Zur Aufführung gelangt u . A . :
Lvvlrvr 8 ^ r « 8vlLLelLlv,

Singspiel in 1 Aufzuge,
sowie auf allgemeines Verlangen zum 2 . Mals:
neu ! Vas MsLter - KreleL . neu!
(Schluß - Tableau mit bengalischer Beleuchtung.)

Anfang 8 Uhr Abends. Entree 3« U.
Es ladet ergebenst ein

Druck und Bert «« « Schürf, -u, di« Bed«rv0!» -ernKtkörtlich O . Schart i» OWeudur«» Beterktratz,- L
Der Gesammt Auflage unserer heutige « Nr . liegt ein Prospekt des bekannten Bankhauses Philipp Fürst in Hamburg bei,

worauf wir unsere verehrt . Leser besonders aufmerksam mache «.



Beilage
zu 59 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 22. Mai 1890.

Ironie des Schicksals.
Roman von Fedor von ZobeltiH . ^

(Fortsetzung .)
Die Fürstin hatte in ihrem Aeußern durchaus nichts

Hoheitsvolles an sich . Sie war klein und zierlich und

merkwürdig unvorteilhaft gekleidet — merkwürdig um

so mehr , als sie, wie mir Dürnstein gesagt , eine ehe¬
malige Bühnengröße gewesen war , die sich doch sicher
auf geschmackvolle Costümirung verstanden hatte . Ihr
ausdrucksvolles und geistreiches Gesicht trug indessen
noch heute die Spuren ehemaliger Schönheit . Es

mußte dies dereinst ein Antlitz von ungemein pikantem
Reiz gewesen sein . Die großen nachtdunklen Augen
leuchteten noch immer in der Lebendigkeit der Jugend,
wenn auch die häßlichen Krähenfüße beginnenden Alters

sie mit einem dichten Netze umzogen hatten . Ihr Mund
war klein , die Zahnreihen schimmerten in tadelloser
Weiße , aber die Hände waren groß und kräftig gebaut
— es fehlte ihnen durchaus an jener aristokratischen
Form , wie ich sie an dem Prinzen bewundern konnte.
Das dunkle Haar war kurz geschnitten — ich glaube
aber nicht , daß die Fürstin damit der Mode huldigte,
zu welcher Kaiser Titus seinen Namen hergeben mußte,
glaube eher , daß sie den Schmuck ihres Hauptes um
der lieben Bequemlichkeit willen geopfert hatte.

Als wir Platz nahmen , erschien noch eine zweite
Dame am Tische, eine große hagere Gestalt mit spitzem
Vogelgesicht und schwärmerisch blickenden wasserblauen
Augen — die Gesellschafterin der Fürstin , Fräulein
von Heringen . Sie knixte tief und bat gleichfalls um

Entschuldigung wegen ihrer Verspätung — sie wäre
Leim Pastor im Dorfe gewesen , hätte den geistlichen
Herrn erst im Garten aufsuchen müssen und Anderes mehr.

„ Bitte , bitte , meine gute Heringen, " sagte die

Fürstin , nachdem sie mich vorgestellt hatte , „ich bin

auch nicht ganz pünktlich gewesen — wir werden uns ein

stärkeres Tamtam anschaffen müssen ! Erzählen Sie uns
von Berlin , lieber Herr Werner — ich bin seit fünf¬
zehn Jahren nicht in der preußischen Hauptstadt ge¬
wesen — sie soll sich gewaltig verschönt haben , wie
man mir sagt . Felix schwärmt für die Residenz —

zu meinem Aerger , denn ich habe Berlin nie leiden
können — es galt für mich immer als die architektonische
Verkörperung preußischer Verknöcherung . . .

"

Natürlich erhob ich sofort meine Stimme zu einer
panegyrischen Vertheidigung meiner Heimathsstadt.

„ Das Berlin von heute ist ein anderes als das
vor fünfzehn Jahren , gnädigste Durchlaucht, " schloß
ich meine Rede . „Kommen Sie hin und überzeugen
Sie sich von der Wahrheit dieser Behauptung . Von

altpreußischer Verknöcherung , die ich selbst übrigens nie
kennen gelernt habe , ist nichts mehr zu spüren ."

„ Geben Sie sich keine Mühe , Herr Werner, " lachte
Prinz Felix und zergliederte die Forelle auf seinem
Teller , — „Mama ist zu meinem Bedauern immer
eine Gegnerin des Preußenthums gewesen, dessen Hoch¬
burg sie in Berlin sieht .

"

„ Ich habe das allerdings nie geleugnet, " gestand
die Fürstin frank , „ Preußen ist für mich stets der In¬
begriff politischer Selbstsucht gewesen . Auch unser
kleines Fürstenthum hat Anno Sechsundsechszig die

Liebenswürdigkeit Preußens kennen gelernt . "

„ Das heißt : die regierenden Fürsten von Salau-

Ettburg verschwanden von der Bildfläche und das

Fürstenthum Salau von der Landkarte, " fügte der

Prinz erläuternd ein . „ Nun muß man aber wissen,
daß dies gewaltige Fürstenthum , in dem meine Vor¬

fahren Regierungsgewalt besaßen , nicht größer als ein

hübsches Rittergut war , um den ganzen Schmerz Mama ' s

begreifen zu können . "

Fürstin Katarina lachte.
„ Das hast Du mir schon mehrfach zur Antwort ge¬

geben , mein Junge . Darum handelt es sich aber nicht
für mich . Ich habe es nur deshalb schmerzlich
empfunden , daß uns das Regierungsrecht in unserm
kleinen Lande genommen wurde , weil es mir dadurch

unmöglich gemacht wurde , das , was ich unter irdischem
Glück verstehe , innerhalb unserer Grenzen zu wecken

und festzuhalten .
"

„ Die Ansichten vom Glück sind verschieden , Mama.

Der Fakir ist auch glücklich, wenn er acht Tage lang
auf einem Beine stehen kann , und der Höhepunkt der

Seligkeit für den Botokuden ist eine Schüssel voll

Regenwürmer . Wer kann es wissen , ob Du mit

Deinen Ideen von menschlicher Freiheit Dein Ländchen
und Völkchen in der That glücklich gemacht hättest !"

„ Die höchste menschliche Freiheit und damit das

höchste Glück liegt in der Selbständigkeit des Einzelnen,"
gab die Fürstin zurück.

„ Das ist sehr fraglich . Ich für meinen Theil
glaube nicht recht daran ; die absolute Selbständigkeit
des Individuums bedingt eine Schrankenlosigkeit des

Gemeinwesens , die Unterordnung eine gesetzliche Rege¬
lung .

"

„ Aber Beides ist sehr gut mit einander vereinbar.
Du stehst auf Deinem soldatischen Standpunkte und

im Banne der Disciplin — ich verarge Dir Deine

Ansichten nicht . Auch ich habe mich längst gefügt —

der Schwache muß immer weichen — d' rum zög' re ich
aber nicht, meine Ideen allzeit als die mir einzig
richtig dünkenden zu vertreten .

"

Eine kleine Pause entstand . Prinz Felix sah ein

wenig verlegen aus ; er hatte mich auf die Eigenthüm-
lichkeiten seiner Mutter allerdings mit kurzen Worten
vorbereitet — es schien ihm aber dennoch unangenehm

zu sein , daß sie sich in meiner Gegenwart mit der sie

characterisirenden Offenheit gab.
Die kleine Verstimmungspause währte indessen nicht

lange . Der Prinz richtete plötzlich den gesenkten Kopf
in die Höhe und warf einen prüfenden Blick auf die

ihm gegenüber sitzende Gesellschaftsdame.
„ So schweigsam , Fräulein von Heringen ?" meinte

er . „Hat der Pastor Sie wieder einmal Ihres Un¬

glaubens wegen in 's Gebet genommen ?"

Ueber das blasse Gesicht der Angeredeten flammte
eine dunkle Röthe.

„ Sie wollen mich wieder zum Zielpunkt Ihrer
Spottpfeile machen , Prinz, " entgegnete sie mit dem

schwachen Versuche , zu lächeln . „ Soll ich mich noch
vertheidigen ? Ich diskutire mit dem Pastor nicht mehr
über Dinge , von denen er nichts versteht . Das fei
meine Antwort .

"

„Kurz und bündig — bravo , Fräulein v . Heringen!
Doch Spaß apart : ich kann es dem guten Pastor nicht
verdenken , wenn er sich als Palliativ gegen den Unfug
mit der vierten Dimension hinter das Bibelwort „ Du

sollst nicht zaubern " verschanzt !
"

„ Es handelt sich weder um Unfug , noch um

„ Zauberei, " Durchlaucht, " entgegnete die Gesellschafterin
sehr lebhaft . „Lesen Sie gütigst erst einmal die Werke

von Mesmer , Zoellner , du Prel und deren Anhänger —

und dann urtheilen Sie !"

„ Gott soll mich bewahren — ich danke dafür , mir

den Kopf verwirren zu lassen ! Dagegen bin ich mit

Vergnügen bereit , mich heute Abend mit Ihnen im

Tischrücken zu versuchen — oder wollen Sie mich lieber
einmal hypnotisiren ? "

„ Auch Ihr Spott würde Sie in diesem Falle viel¬

leicht meinem Willen kaum entziehen , wenn Sie ein

geeignetes Medium wären .
"

„ Schade , daß ich das nicht bin . Ich glaube aber

doch , daß es au der Zeit ist , sich nach einem neuen
Medium umzusehen — Ihr Kammermädchen sieht bereits

ganz überirdisch aus , so oft ist sie von Ihnen in die

Hypnose versenkt worden . . . Der Wahrheit die Ehre,
Fräulein v . Heringen , glauben Sie denn wirklich , daß
das Mädchen bei Ihren hypnotischen Versuchen sich
nicht nur aus Gefälligkeit Ihren Wünschen fügt ?"

Jetzt wurde die gute Dame förmlich rabiat . Sie

wüthete mit Messer und Gabel im Rehrücken umher
und stieß nur kurz die Worte hervor:

„ Ich glaube , was ich weiß , Durchlaucht !" —

Während dieses kleinen Intermezzos hatte sich die

Fürstin an mich gewandt.

„ Ich habe vor längeren Jahren einmal einen

Herrn Ihres Namens kennen gelernt, " sagte sie , und
es schien mir , als läse sie forschend in meinem Ge¬

sicht. „ War der Kaiserlich Russische Hos - Capellmeister
und Dirigent der Deutschen Oper in St . Peters¬
burg , Johannes Werner , vielleicht ein Verwandter von

Ihnen ? "

„ Es war mein Vater , Durchlaucht .
"

Die Fürstin schaute überrascht empor , und der
dunkle Ton ihres Antlitzes färbte sich vorübergehend
noch tiefer.

„ Ah — das ist mir höchst interessant " — und sie

legte Messer und Gabel zur Seite und schob in nervöser
Bewegung den einzigen Ring , den sie an der rechten
Hand trug , auf und nieder . „ Ich kannte Ihren Herrn
Vater gut — o sehr gut — er war mir ein lieber

Freund , und ich habe ihm Vieles zu danken ! Gar
Vieles , mein lieber Werner ! " Und wieder streifte mich
ihr dunkles Auge neugierig — ich möchte sagen , mit

verletzender Neugier , wie denn überhaupt diese plötz¬
liche Entdeckung der Fürstin für mich — ich wußte
nicht , weshalb — etwas Unbehagliches hatte . . .

„ Sind Sie in Petersburg geboren worden ?"

„ Nein , Durchlaucht , ich bin ein Berliner . Mein
Vater verheirathete sich erst nach seiner Verabschiedung
aus russischen Diensten und seiner Uebersiedlung nach
Berlin .

"

„ Er war auch dort Dirigent der Oper — nicht

wahr ?"

„Nur kurze Zeit ; ein Gehörleiden zwang ihn , sich

ganz in das Privatleben zurückzuziehen .
"

Die Fürstin schüttelte mit dem Kopf , als suche sie

noch nach einem fehlenden Punkte , der zu ihrer
Orientirung nöthig sei.

, „ War Ihr Herr Vater nicht zweimal verehelicht ?"

fragte sie.
Nun wurde auch ich verlegen . Es war mir nicht

angenehm , hier an der Tafel meine Familienverhält¬
nisse ausgekramt zu sehen.

„ Allerdings,
" gab ich zu, „ seine erste Ehe , die

kinderlos geblieben , wurde indessen schon nach wenigen
Monaten wieder getrennt , soviel mir bekannt ge¬
worden ist .

"

„ Ganz richtig " — und die Fürstin nickte — „ nun
bin ich au kalt . Die erste Gattin Ihres Herrn Vaters
war die Sängerin Mariana , eine Italienerin , und eine

außerordentliche Schönheit — ja wohl , eine außer¬
ordentliche Schönheit . O , ich entsinne mich noch sehr
gut dieser herrlichen Frau — sie hatte Augen mit dem

Glanze eines Kohinoor ! Aber sie war nicht für die

Fesseln der Ehe geboren — sie hat auch ein tragisches
Ende genommen — drüben , im Westen Amerikas , wo
ein wahnsinniger Dankes ihr von der Loge aus eine

Kugel durch das heiße Herz jagte . . . Pfui , ich bin

häßlich — ich erzähle Ihnen das Alles , ohne zu be¬
denken , daß Sie das aufregen muß ; so ist' s , wenn die

Erinnerungen mit uns durchgehen ! Ich hörte auch,
daß Ihr Vater in seiner zweiten Ehe sehr glücklich ge¬
worden sein soll — und ich habe innige Freude darüber

gehabt , denn er war mir , wie ich Ihnen schon sagte,
ein treuer und warmer Freund ! " . . .

Es war mir nicht unlieb , daß in diesem Augen¬
blicke die Tafel aufgehoben wurde . Ich war etwas
verwirrt geworden ; das Wesen der Fürstin sagte mir

nicht zu — die ganze Unterhaltung während der Tisch¬
zeit hatte auf mich einen merkwürdigen Eindruck ge¬
macht . Es war jedenfalls ein seltsames Fürstenhaus,
dieses Schloß Ettburg ! —

Draußen in dem Entree faßte Prinz Felix mich um
die Schulter.

„ Gottlob , daß die Abfütterung vorüber ist ! " lachte
er . „Was meinen Sie , Wernerchen , wie wohl ich mich
fühle als Bindeglied zwischen meiner Mutter , deren

Jdeenkreis mir — unbeschadet ihrer großen Herzens¬
güte — ein fremder ist, und dieser halbverrückten
Heringen , die im Mesmerismus das Heil der Zukunft
sieht ! DieguteMamawilldiese stupide Hellseherin absolut
nicht zum Tempel hinauswerfen — das Beste wär 's,
bei Gott , das wär 's ! — weil sie eine arme Person
ist und ihr Bruder im Feldzuge siebzig meinen ver¬
storbenen Vater aus einem Haufen feindlicher Cuirassiere
herausgehauen hat . Das ist der Fluch der Dankbar¬
keit . Nun kommen Sie an die frische Luft , Bester —

Sie sehen ganz angegriffen aus . Mama kennt nun
einmal alle Welt — Sie werden es längst wissen, und
im Uebrigeu , was sollte ich

' s Ihnen auch verhehlen,
daß sie in ihrer Jugend als Sängerin künstlerisch
thätig gewesen ist — da finden sich denn immer und

ewig neue Anknüpfungspunkte , und Mama schämt sich
ihrer Künstlerschaft nicht . Im Gegentheil , sie ist eine
demokratische Natur - - na , nun ist' s gut , ich will
Sie nicht länger mit Eigenem belästigen ! Lassen Sie
uns ein bissel den Park durchschwärmen ; nach den

Mahlzeiten verspüre ich stets doppelten Appetit — nach
frischer Luft ! "

Er schob seinen Arm in den meinen und stürmte
mit mir in den Garten.

(Fortsetzung folgt .)

Schwedische Reichshypothekenbank 4Vs
pCt . Pfandbriefe von 187S . Die nächste
Ziehung findet am 1 . Juni statt . Gegen den Cours¬

verlust von ca . 3 PCt . bei der Ausloosung über¬
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Straße 13 , die Versicherung für eine
Prämie von 4 Pfg . pro 1VV Mark.

Oldenburgische Staatsbahn.
Bekanntmachung

über

Sonderpersonrryüge.
I . Sonderzüge zwischen Oldenburg und Bremen,

bezw . Bremen -Neustadt.
An beiden

1 ) Nachm.
Bremen - Neustadt Abf . 2 .44
Huchtingen Ank . 2 .50
Delmenhorst „ 3 . 0
Schierbrok „ 3 . ! 0
Grüppenbühren „ 3 .19
Hude „ 3 .27
Oldenburg „ 8 .47

P f i n g st t a g e n.
2 ) Abends

Oldenburg Abf . 8 . 10
Wüsting „ 8 .20
Hude „ 8 .35
Grüppenbühren „ 8.43
Schierbrok „ 8 . 50
Delmenhorst „ 9 . 3
Huchtingen „ 9.14
Bremen - Neustadt Ank. 9 .22

3) Bremen Abf . 11 .40 Nachts
Bremen - Neustadt „ 11 .47 „
Huchtingen Ank . 11 .57 „
Delmenhorst „ 12 . 15 „
Grüppenbühren „ 12 .36 „
Hude „ 12 .50 „
Wüsting „ 1 . 12 „
Oldenburg „ 1 .3 „



"H. Sonderzüge zwischen Oldenburg u . Zwischenahn.
Am ersten Pfingsttage.

4)
Oldenburg Abf . 4 .00 Nachm.
Wechloy „ 4 . 9 „
Bloh „ . 4. 13 „
Zwischenahn „ 4 .25 „

k)
Zwischenahn Abf . 7 .25 Abends
Bloh „ 7 . 39 „
Wechloy „ 7.44 „
Oldenburg Ank . 7 .52 „

6) Zwischenahn Abf. 9.45 Abends
Bloh „ 10. 0 „
Wechloy „ 10 . 4 „
Oldenburg Ank. 10. 12 „
Am zweiten Pfingsttage.
7) Zwischenahn Abf. 9 .45 Abends.
Bloh „ 10 . 0 „
Wechloy „ 10. 4 „
Oldenburg Ank. 10. 12 „

III . Sonderzüge zwischen Oldenburg und Rastede.
Am ersten Pfinsttage.

8) Rastede Abf . 10. 0 Abends
Bürgerfelde „ 10.14 „
Oldenburg Ank. 10.20 „
Am zweiten

D ) OldenburgAbf. 3 .52 Nachm.
Würgerfelde „ 3 .56 „
Rastede Ank. 4. 10 „

Pfingsttage.
10 ) Rastede Abf . 7.46 Abends
Bürgerfelde „ 8 . 0 „
Oldenburg Ank. 8 . 5 „

11 ) Rastede Abf. 10. 0 Abends
Bürgerfelde „ 10. 14 „
Oldenburg Ank . 10 .20 „

Die Sonderzüge von Zwischenahn und Rastede nach
Oldenburg halten zum Aussteigender Passagiere an
der Ziegelhosstraße an . Aus der Hinfahrt wird dagegen
an der Ziegelhofstraße nicht angehalten.

In den vorgenannten Zügen haben die gewöhnlichen
Fahrkarten Giltigkeit, indessen wird die I . Wagenclasse
darin nicht geführt und findet eine Expedition von
Reisegepäck dazu nicht statt . Die Züge Nr . 4 und 5,
sowie 9 und 10 haben Anschluß an die Züge Nr . 1
und 2 zwischen Bremen - Neustadt und Oldenburg.
Heber regelmäßige Sonderzüge zu ermäßigten Fahr¬
preisen, anfangend mit dem 1 . Juni d . I . , wird Be¬
kanntmachung folgen.

Oldenburg , den 15. Mai 1890.
Großherzogl . Eifenbahn -Direction.

Anzeigen.

Kleiderstoffe
in glatt , gestreift , carrirt und broschirt mit dazu
PaffendenBesätzen , bedruckteWoll - Mousselincs,
schwarze Wollstoffe in gemustert und glatt,

Kleidereattune,
Buckskins und Paletotstoffc

empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
Costume werden unter billigster Berechnung und

unter Garantie des guten Sitzes in kurzer Zeit fertig
geliefert.

Theodor Mnßen,
Haare nstr aste 66.

Trieottaillkn,
Satin-Blmiscii , Zwischeuröcke,

Schiirrrn,
Sonnen- uuä kegenscllirme
in den neuesten Ausführungen empfehle zu sehr billig
gestellten Preisen.

Theodor Muhen,
Haarenstraste 66.

Englische Tiillgardinen
in weiß und dsme L Meter 40— 150 L>.

Leinen , Halbleinen , Hemdentuche, Bett¬
inletts , Atlasparchende , Daunendrelle,
Bettbezugstoffe . Tischtücher, Servietten,
Handtücher , Bett - , Schlaf - und Pferde¬

decken,
staub- und geruchfreieBettfedern undDaunen

halte zu alten billigen Preisen bestens empfohlen.
Fertige Betten von 20 bis 150

Theodor Mußen.
Haarenstraße 60.

Consumverein.
Empfehlen:

Puddingpulver , Maizena , Reismehl,
Vanille L Stange 25 H.

-Corned - Beef , Salzgurken , Sauerkohl,
gar . reines Schweineschmalz Pfo . 60 H>.

Vaseline in Dosen ü 10 und 20 H,
vorzügliches Conserviruugsmittel für Fußzeug.

" Eversten.
Am I . Pfingstmorgen:

Krosses Kartkn- Ksneert,
ausgeführt von der E . Schmidt'schen Capelle , unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten.5 I ln ._ 30

Kölnische
Haget -Verjicherungs -Gesellschast.

Grundkapital : Neun Millionen Mark . (Voll begeben .)
Baar -Cinzahlung : Eine Million 800,000 Mark.
Reserven -Bestand : 956,706 .18 Mark.
Prämiensumme incl . Polizekosten (1889 ) : 1,537 .296 Mark.

Die Gesellschaft besteht seit 36 Jahren , ihre Wirksamkeit ist in landwirthschaft-
lichen Kreisen überall vortheilhaft bekannt. Sie versichert zu festen Prämien Boden- Erzeugnisse aller
Art , sowie Glasscheiben gegen Hagelschaden und leistet zweifellose Gewähr für vollen und prompten
Schadenersatz sowie gegen jedwede Nachzahlung.

Sie stellt den Versicherungsnehmern die Wahl unter den verschiedenen Versicherungsarten (auch ohne
Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen Prämien - Bonisicationen frei, garantirt bei loyaler
Regulirung der Hagelschäden prompte Auszahlung der Entschädigungssummen und bethetligt nach Wunsch die
Versicherten auch an dem sich herausstellendenPrämien - Gewinne zufolge der Bestimmungen in den höheren Orts
genehmigten„ besonderen Bedingungen für Landwirthe Nord - und Mittel - Deutschlands .

"
Geschäfts - Gebiet Nord- und Mittel -Deutschland.

Alles Weitere ist bei den Unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Aufnahme der Versicherungs-
Anträge gern bereit sind.

Aug. Hallerin Neuenburg.
H . O . Tiarks in Schortens.
F . I . Möhlmann in Steinfeld.
Th . F . Albersin Steinhausen.
Th . Harms, Rechnunqssteller in Stollhamm.
Reinh . Wraggein Stollhamm.
H . F . Rüther in Varel.
Casp. Blömer, Küsterin Visbeck.
H . Gerdes , Rechnungsstellerin Westerstede.
H . Grashorn, Rechnungssteller in Wildeshausen.
Fr . Heinje . Auctionator in Zwischenahn.

Die General -Agentur:
» 8vL1L1tv.

D . Meyer , in FirmaI . H . Hinrichs Nachslg . , inApen.
H . Boog , Auctionator in Burhave.
B . Hönemannin Cloppenburg.
W . Robert, Hotelbesitzer in Damme.
Jul. Brinkmann. Rechnungsstellerin Delmenhorst.
F. Meyer , Thierarzt in Dinklage.
B. Pölking , Lehrer in Emsteck.
I . C. Gerdes in Hoffe.
Jul. Holtersin Löningen.
B . Diekmannin Lohne.
Aug. Dahlmann in Molbergen.

Hannover , im Mai 1890.

Gladbacher Feuerversicherungs-
Aktien Gesellschaft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergiebt sich aus den nachstehenden Resultaten des Rechnungs-
Abschlusses für das Jahr 1889:

Begebenes Grundkapital . Mark 6606 66 « ,—
Prämien und Zinsen - Einnahme im Jahre 1886 - 3 366147,76
Prämien - und Kapital Reserven . - 2636852,86
Versicherungssumme im Laufe des Jahres L886 - 2 647 866181,—
Die Gesellschaft versichert gegen feste Prämien Gebäude , Haus - und gewerbliches Mobiliar,

landwirthschaftliche Objekte, Waaren undMaschinen aller Art gegen Feuer - , Blitz - und Explosions¬
schäden und außerdemSpiegelglas - Scheiben gegen Bruch.

Zur Vermittelung von Versicherungen empfehlen sich:
Die General Agenten : Leisewitz u . Wiedemann , Bremen,
sowie derHaupt Agent : I . C . Mönnichmeyer , Oldenburg i . Gr . ,

und die Agenten : Chr . G . Martens , Eversten.
I . Hohn , Westerstede.
O . Beyersdorff , Delmenhorst.
Wilh . Kolloge , Wildeshause «.

Angesehene und thatkräftige Vertreter werden unter günstigen Bedingungen gesucht.

Empfehle stimmt!. Neuheiten in:
Trieot

Kleidchen.
Trieot

Anzügen.
Trieot

Blousen.
Trieot-

Hüschen.
Trieot
Mützen.
Trieot

Stoffen.

Umständehalber steht ein an der Hum-
boldtstratze yierselbst belegmes Wohnhaus
mit Garten billig zu verkaufen . Anzahlung
gering . D . ILvmnLvii , Rechstllr .,

Bergstr . 5.

^ rLK . MLLRLP-
OläsrrZurA i . Or . , AioZkUiotslr. In,

Papier- u . papierwaaren en groe u . en llslail,
8eiiulbüoiier, 8elirsidmaterislien.

4^» ksrtix « i» A v « i»
Zu verkaufen. Umzugshalber1 eichene Zeug¬

rolle, 1 kupferner Waschkessel, 1 Staubmühle und 1
Kornquetschmaschine . Langestraße 2.

Zum Fcstbeimrs empfehle:
Corinthen , Sultania - und Elemv-
Rosinen , sowie sämmtlicheGewürze zu
den billigsten Preisen . H . Dill »« » .

Feinstes Oberländisches Dampfmehl,
20 Pfund für 3 Mk . , empfiehlt

tt n Lik« » .
Täglich frischer Gest bei

« . Libvii.

Auswahlsendungen nach Auswärts werden
prompt und portofrei ausgesührt.

G . Potthast.
Zu verkaufen . Ein kräftiger flottör Pony

nebstWagen und Geschir.
Zu erfragen in der Exped . d . Bl. . .

^ ^ >ür ein feineres Ladengeschäft auf sofort ein junges
Mädchen gesucht . Freie Station und Familien-
zugehörigkett . Offerten unter ü . kl . 6 post¬

lagernd Oldenburg.
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